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Anregung für eine zukünftige Ausrichtung von
Technikfolgenabschätzungen und deren förder-
politische und gesellschaftliche Neubewertung.
Als Grundtenor ist auszumachen, daß die Ak-
zeptanz von TA steigen könne, wenn Risiken
und Chancen gleichwohl abgewogen werden,
dem Gestaltungscharakter mehr Gewicht bei-
gemessen wird, daß Förderschwerpunkte neu zu
überdenken seien und diese dann nicht nur auf
dem Papier stehen dürfen, daß bestehende TA-
Netze sich stärker öffnen sollten, daß Netze
durch Hinzufügen weiterer Netzwerkknoten
stärker und stabiler werden können. Letzteres
wäre zugleich Motivation und Unterstützung
auch für osteuropäische Institutionen, Chance
für grenzüberschreitende und internationale
TA-Projekte, somit eine räumliche Ausweitung
und Beförderung des TA-Anliegens im weiter
gefaßten Sinne.

Insgesamt ist viel bewußter und stärker zu
nutzen, daß Technikfolgenabschätzung Nähr-
boden sein kann für die Belebung und Förde-
rung des Vorausdenkens von Zukünften ein-
schließlich der Bewertung der einhergehenden
Folgen bzw. Wirkungen, so daß damit die wis-
sende Verantwortung um das eigene Tun oder
Nichttun gefördert werden kann.

Kontakt

Dr. Renate Patz
Fachhochschule Merseburg, Forschung und
Technologietransfer / TA
Geusaer Straße, D-06217 Merseburg
Tel.: + 49 (0) 3461/46-2907
Fax: + 49 (0) 3461/46-2919
E-mail: renate.patz@ltg.fh-merseburg.de

»

Die Zukunft der Arbeit im Blick
Aufgaben und Ziele des Forschungsin-
stituts zur Zukunft der Arbeit (IZA)

von Holger Hinte, IZA

Das Forschungsinstitut zur Zukunft der Ar-
beit (IZA) ist als gemeinnützige GmbH in
Bonn beheimatet und analysiert die Proble-
me und Entwicklungsperspektiven der Ar-
beitswelt. Es widmet sich damit einer der
drängendsten Fragestellungen unserer Zeit

und schließt eine Lücke in der ökonomi-
schen Forschungslandschaft. Die Initiative
zur Gründung des IZA ging 1998 von der
Deutschen Post AG aus, die mit Dr. Klaus
Zumwinkel (Vorstandsvorsitzender der
Deutschen Post) auch den Präsidenten des
IZA und Vorsitzenden des IZA-Beirates
stellt.

Im Rahmen seiner Forschungstätigkeit fungiert
das IZA als Mittler zwischen Wissenschaft,
Politik und wirtschaftlicher Praxis. Dabei spielt
die konkrete Umsetzung wissenschaftlicher
Erkenntnisse in praktikable wirtschaftspoliti-
sche Konzepte eine besondere Rolle. Die For-
schungstätigkeit ist gleichermaßen national wie
auch international ausgerichtet. Feste Mitarbei-
ter, externe Wissenschaftler sowie nationale
und internationale Research Fellows betreiben
Forschungsprojekte auf allen Gebieten der Ar-
beitsökonomie und der Arbeitsmarktpolitik. Mit
der Universität Bonn besteht ein Kooperations-
vertrag. Direktor des IZA ist Professor Dr.
Klaus F. Zimmermann, der zugleich einen
Lehrstuhl für Wirtschaftliche Staatswissen-
schaften an der Bonner Universität inne hat.

Das IZA ist Herausgeber einer eigenen
Discussion Paper- und Reprint-Serie, deren Ziel
nicht zuletzt darin besteht, wissenschaftliche
Erkenntnisse einer breiteren Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen. Aktuelle Newsletter tragen
darüber hinaus in kompakter Form dem allge-
meinen Informationsbedürfnis Rechnung. Das
IZA organisiert zudem Forschungsseminare,
Workshops und internationale Fachkonferenzen
sowie Vortragsreihen mit prominenten Refe-
renten.

Gegenwärtig konzentriert sich das For-
schungsprogramm des IZA auf die folgenden
Themenbereiche:

Mobilität und Flexibilität der Arbeit

Die derzeitige Beschäftigungskrise wird viel-
fach auf Defizite bei der Mobilität und Flexibi-
lität des deutschen Arbeitsmarktes zurückge-
führt. Untersucht wird in diesem Zusammen-
hang, welche Effekte grundsätzlich von der
regionalen, beruflichen und betriebsinternen
Mobilität von Arbeitnehmern ausgehen und
welche beeinflussenden bzw. beeinflußbaren
Faktoren auf sie einwirken. Ein Fokus liegt
darüber hinaus auf den Konsequenzen der Zu-
wanderung für die Entwicklung des Arbeits-
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marktes und den denkbaren politisch-ökonomi-
schen Gestaltungsmöglichkeiten. Ferner wird
analysiert, welche Flexibilität des Arbeitsange-
bots gegeben sein muß, um positive Beschäfti-
gungseffekte zu erzielen und den Anforderun-
gen der Märkte gerecht zu werden. Hinsichtlich
der Arbeitsnachfrage wird untersucht, inwie-
weit institutionelle Regelungen, wie etwa Ar-
beitsschutz- und Beschäftigungsschutzverord-
nungen, negative Effekte auf die Flexibilität der
Unternehmen in bezug auf die Einstellung und
Entlassung von Arbeitnehmern haben und ob
eine Reform dieser Regelungen beschäftigungs-
wirksame Effekte zur Folge haben kann. In
diesem Zusammenhang ist auch zu prüfen, ob
eine Flexibilisierung des deutschen Tarifsy-
stems angezeigt ist.

Europäisierung der Arbeitsmärkte

Die europäischen Arbeitsmärkte verflechten
sich zusehends miteinander. Die anstehende Er-
weiterung der Europäischen Union und die Ein-
führung einer einheitlichen Währung verstärken
diesen Effekt nur noch. International tätige
Unternehmen verlangen nach regional flexiblen
Mitarbeitern und adäquaten Produktionsbedin-
gungen. Qualifikationsprofile stehen deshalb
auf dem Prüfstand – sowohl für die innerhalb
Europas miteinander konkurrierenden Arbeit-
nehmer als auch für die Standorte selbst. Über-
fordert die Europäisierung die Bürger oder bie-
tet sie neue Chancen? Welche Rahmenbedin-
gungen müssen geschaffen werden, um Hinder-
nisse dieser unausweichlichen Entwicklung
auszuräumen, zugleich aber deren Sozialver-
träglichkeit zu gewährleisten? Von der Europäi-
sierung der Märkte und der Einführung des
Euro sind wichtige Einflüsse auf die Durch-
führbarkeit und Effektivität nationaler Wirt-
schaftspolitik zu erwarten. Kann eine Regierung
in einer globalisierten Wirtschaft noch wirksa-
me Arbeitsmarktpolitik betreiben? Welche Ef-
fekte hat die Wirtschaftspolitik anderer EU-
Staaten auf den deutschen Arbeitsmarkt? Wie
sollte ein europäisches Tarifsystem organisiert
werden und welche arbeitsmarktpolitischen
Konsequenzen sind von europaweit ein-
heitlichen Tarifverhandlungen zu erwarten?
Diesen Fragen geht das IZA nach.

Wohlfahrtsstaat und Arbeitsmarkt

Alles deutet darauf hin, daß die wohlfahrts-
staatlichen Systeme national wie international
vor einem Umbruch stehen. Während einzelne
Staaten durch drastische Einschnitte in das so-
ziale Netz günstige Arbeitsmarkteffekte zu er-
zielen hoffen und teils positive, teils ambiva-
lente Zwischenbilanzen ziehen können, sind
andere Länder bestrebt, ihren Wohlfahrtsstaat
nur behutsam zu modernisieren und setzen stär-
ker auf die Flexibilisierung der Arbeit selbst.
Im Rahmen des Forschungsprojektes stellt sich
zuerst die Frage nach den Interdependenzen
zwischen dem Wohlfahrtssystem und dem Ar-
beitsmarkt. Beispielsweise wird der Frage nach-
gegangen, inwieweit Effekte von der vollen
Lohnfortzahlung im Krankheitsfall auf betrieb-
liche Fehlzeiten ausgehen. Das Arbeitsmarkt-
problem ist überwiegend ein Problem unquali-
fizierter Arbeitnehmer. Aus diesem Faktum ent-
stehen vielschichtige Fragen für den Umbau des
wohlfahrtsstaatlichen Systems. Welche Lohn-
formen und Anreizsysteme können gefunden
werden, um das Arbeitslosigkeitsproblem von
Niedriglohngruppen zu lösen, und welche Pro-
bleme ergeben sich daraus für das Sozialsy-
stem?

Arbeitsmärkte in Transformationsländern

Vor allem im Gefolge der politischen Verände-
rungen in Osteuropa standen und stehen viele
Volkswirtschaften vor der Notwendigkeit radi-
kaler Reformen und Experimente insbesondere
am Arbeitsmarkt. Innerhalb des Forschungs-
schwerpunktes werden deshalb Erfolge und
Probleme der Arbeitsmarktinitiativen von im
Transformationsprozeß begriffenen Volkswirt-
schaften (komparativ) analysiert und die Chan-
cen beleuchtet, die sich im Vergleich zu den
systemimmanenten Reformbemühungen etab-
lierter westlicher Marktwirtschaften ergeben
können. Was kann aus diesen radikalen Re-
formprozessen für die Umgestaltung des deut-
schen Arbeitsmarktes gelernt werden?

Zukunftsfragen der Arbeit

Die Entwicklung der Erwerbsarbeit ist aufgrund
der Vielzahl sie beeinflussender Größen – von
der Globalisierung bis hin zum demographi-
schen Wandel – ungewisser denn je. Wird
knapper werdende Arbeit so fair wie möglich
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verteilt werden müssen, oder kann es gelingen,
den Faktor Arbeit in Zukunft sogar zu stärken?
Welche Arbeitsformen werden mit welchen
sozialen Auswirkungen vorherrschend sein?
Und was bedeutet dies für die Qualifikationsan-
forderungen, denen sich die Menschen stellen
müssen? Zu untersuchen ist schließlich auch,
inwieweit die Politik in diesem Zusammenhang
überhaupt noch als gestalterische Kraft eine
Rolle wird spielen können, oder ob sich die
Arbeitswelt zusehends von ihr autonomisieren
wird.

Alles in allem verfolgt das IZA ein ehrgei-
ziges Ziel: Forschung und öffentlichen Diskurs
gleichermaßen voranzubringen sowie prakti-
kable Lösungsansätze für die Bewältigung des
akuten Problems der deutschen wie euro-
päischen Massenarbeitslosigkeit zu erarbeiten.
Die Zukunft der Arbeit will bedacht sein. Das
IZA möchte einen qualifizierten Beitrag hierzu
leisten.

Kontakt

Holger Hinte
Forschungsinstitut zur Zukunft der Arbeit (IZA)
Schaumburg-Lippe-Str. 9, 53113 Bonn
Tel.: + 49 (0) 228/3894222
Fax: + 49 (0) 228/3894201
E-mail: hinte@iza.org
Web: www.iza.org
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VIB starts TA research pro-
gramme on the social aspects
of modern biotechnology

VIB, the Flanders Interuniversity Institute for
Biotechnology was granted 70 million Bel-
gian francs by the Flanders Government to
start up a technology assessment research
programme on the social aspects of modern
biotechnology. For this programme 7 proj-
ects have been selected, each one studying
the effects of modern biotechnology on so-
ciety.

Background

In 1995 the Flemish Government founded the
Flanders Interuniversity Institute for Biotech-

nology (VIB). The institute gathers and en-
forces the human resources, the technology and
the know-how of nine university research
groups, internationally reputed in molecular
biology, a research area in which Flanders has a
proven track record. VIB has a competent staff
of about 700 researchers, performing basic and
applied research. These departments are situ-
ated at four different universities. The head-
quarters of VIB, located in Zwijnaarde, coordi-
nate nine existing research departments and
created two new ones: a technology transfer
department and a technology assessment de-
partment. The technology transfer department
aims at obtaining intellectual property rights
covering the findings of research done at VIB
laboratories, and promotes the industrial devel-
opment of these. The technology assessment
department co-ordinates the institute’s approach
of risk assessment, regulations, the socioeco-
nomic impact of biotechnology, ethical issues
and public information.

The VIB Technology Assessment Research
Programme

The VIB technology assessment research pro-
gramme serves to stimulate a broad public dia-
logue on the social, economic, legal, ecological
and ethical facets of modern biotechnology.
The programme will develop new information
or methods and instruments which can be used
in this public dialogue. The research starts from
the international state of the art in technology
assessment (TA).

The concerns of the Flemish society were
taken as a starting point for the theme’s of the
research programme. These concerns were de-
termined after a broad consultation of Flemish
institutions and after advice of the VIB platform
committee. The theme’s that were finally cho-
sen focus on those problems for which there is
no or not sufficient information, and which
besides this will grow in importance in the
years to come.

On a call for proposals which was
launched in spring 1998, 29 project proposals
were submitted. The call was only open to
Flanders institutions. An international jury of
experts has evaluated the project proposals with
regard to quality and relevance. Finally, after
advice of the VIB platform committee, 7 proj-


